
Vorwort - es Verlegers.

rundem der Gefertigte durch die Gnade Sr . k. k.
Majestät den Titel eines Hofbibliotheks- Antiquares er¬
halten hat, hält er es vor Allem für seine Pflicht, die¬
ser ehrenden Auszeichnung durch fortwährendes gemein¬
nütziges Wirken für die vaterländische Literatur zu ent¬
sprechen , und sowohl seine eigenen bibliographischen
Kenntnisse, als auch seine Vorräthe an seltenen vaterlän¬
dischen Werken solchen strebsamen Talenten zur Verfü¬
gung zu stellen , welche geeignet sind , durch ihr eifriges
Wirken der vaterländischen Literatur Ehre zu machen.

Aus diesem Grunde hat der Gefertigte dem bereits
durch mehre werthvolle vaterländische Schriften vortheil-
haft bekannten Literaten Karl August Schimmer seit lange
her und namentlich bei dessen Werke : »Türkische Belage-
rungenWiens, - wovon kürzlich eine zweiteAuflage erschien,
mit reichen Quellenwerken unterstützt und ihm auch bei
dem gegenwärtigen Werke nicht nur seinen ganzen Vor¬
rath an seltenen Materialien zu Gebote gestellt, sondern
ihn auch auf anderweitige Schätze dieser Art aufmerksam
und ihm dieselben zugänglich gemacht. Das vorliegende
Werk enthält daher eine inhaltsreiche und höchst in¬
teressante Schilderung der Sitten, Gebräuche , Vorfälle
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und auch Bauwerke in und um Wien in einem Zeit¬
räume von 60V Jahren und zwar von 1200 an bis auf
die neuere Zeit , und der Gefertigte glaubt diesem , mit
besonderer Vorliebe , ernstem Fleiße und nach den reich¬
haltigsten Quellen gearbeiteten Werke eine desto ausge-
breitetere Theilnahme versprechen zu dürfen , als er auch
seinerseits an der Ausstattung nichts gespart , den Preis
äußerst billig gestellt , und jeden Band auch mit einer
werthvollen Kupferbeilage , nach seltenen Originalen,
versehen hat . Zur hohen Zierde gereicht es dem Buche
daß der würdige Vorstand der Wiener Bürgerschaft,
dessen Humanität und eifrigem Wirken die Residenz
bereits so vieles Gute und Nützliche verdankt , es würdig
befunden hat , dessen Widmung anzunehmen.

Das Weitere über Plan und Zweck des Buches
besagt die Vorrede des Verfassers.

Der Verleger

Matthäus Auppitsch.
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